
Affek%ve Infrastruktur(ierung): Mediennutzung von Obdachlosigkeit betroffener Menschen 
  
Viele technische Infrastrukturen sind nahezu unsichtbar oder unsere Nutzung ist derart 
rou%niert, dass wir die zugrundeliegende Infrastruktur nicht mehr wahrnehmen. 
Infrastrukturen aber sind nicht einfach da - wie die meisten anderen Technologien auch, 
müssen sie zunächst materiell geschaffen werden, dann aber auch durch Nutzung "kreiert" 
werden. Unter 'infrastructuring' versteht man im Allgemeinen den Prozess der immer neu zu 
verwebenden bestehenden materiellen Infrastrukturen und ihrer alltäglichen Nutzung (siehe 
z.B. Pipek & Wulf, 2009). Erst in dieser Kombina%on entsteht die Infrastruktur tatsächlich. 
  
Der hier vorgeschlagene Vortrag konzentriert sich dabei auf ein Feld, in dem weder 
Infrastrukturen noch Alltag als gegeben angenommen werden: die Mediennutzung von 
Menschen ohne Wohnung. Für viele dieser Menschen sind Infrastrukturen harte Arbeit: Sie 
müssen zum Beispiel stundenlang mit einem bes%mmten Bus fahren, um Smartphones 
aufzuladen, oder sie müssen wissen, wo sie in der öffentlichen Bibliothek eine Steckdose 
finden - Prak%ken, die gewisse Formen der Exper%se erfordern, aber auch enormen Aufwand 
bedeuten. Zudem sind Affekte Teil dieser Prozesse.  
 
Im Vortrag adressiert werden soll somit zunächst der Bereich der Infrastrukturforschung (z.B. 
Star, 1999, 2002; Parks, 2015). Inwiefern bereichert ein Studium der allem zugrunde 
liegenden Strukturen unser Verständnis von Kommunika%on? Konkreter gefragt: was können 
wir durch einen Blick auf Infrastrukturen lernen?  
Dies wird gekoppelt mit der Frage der Mediennutzung durch obdachlose Menschen 
(Humphry, 2019, 2021; Marler, 2021; Rice & Barman-Adhikari, 2014). Auch hier handelt es 
sich eher um ein Randthema, denn es handelt sich um eine 'Randgruppe' und innerhalb 
diese spielt Mediennutzung auch nur eine Nebenrolle. Das so genannte Feld lässt sich somit 
kaum einheitlich benennen.  
Das langsam wachsende Forschungsfeld von Obdachlosigkeit und Digitalisierung lassen sich 
viele interessante Fragen ableiten, zum Beispiel zu Medien und (Im)Mobilität, Medien und 
sozialer Ungleichheit, Mediennutzung als Menschenrecht oder anderem mehr. 
 
Die zentralen Fragen des Vortrags sind Aspekte des alltäglichen 'infrastructuring': einerseits 
die Frage, wie dies konkret im Kontext von Obdachlosigkeit stadindet, d.h. inwiefern 
Infrastrukturierung in diesem Kontext eventuell spezifisch verläue und zweitens, welche 
affek%ven Komponenten in diese Prozesse hineinspielen. Als Beispiele für affek%ve Aspekte 
des 'infrastructuring' dienen einerseits der Op%mismus, andererseits die Teilhabe.  
 
Dabei baut der Vortrag auf einem kürzlich abgeschlossenen, von der DFG für drei Jahre 
geförderten Forschungsprojekt zur digitalen Mediennutzung von Menschen ohne Wohnung 
in Berlin auf. Als Grundlage diente dem Projekt eine länger währende ethnografische 
Konfronta%on mit dem Feld. Zudem wurden mehrere wohnungslose Menschen mit digitalen 
Medien ausgestaiet und deren Nutzung begleitet. Aus diesem 'Experiment' werden einzelne 
Ergebnisse vorgestellt und hinsichtlich der Infrastrukturierungs-Aspekte untersucht. Zugleich 
wurde im Projekt eine der ersten systema%schen Umfragen zu Mediennutzung im Kontext 
von Obdachlosigkeit durchgeführt, aus der ebenfalls Ergebnisse präsen%ert würden. All dies 
soll durch die Brille der Infrastrukturierung gelesen werden.  
 



Damit soll aber auch die Frage des besseren Lebens, welche die Tagung sich zum Thema 
gewählt hat, adressiert werden. Inwiefern tragen Medien - hier zum Teil in Form von basalen 
Infrastrukturen, dann aber auch wieder in Bezug auf ihre Nutzung - zu einem besseren Leben 
von Menschen bei, deren Existenz am Rande der Gesellschae prekär verläue. Gibt es hier ein 
Potenzial für bessere Leben? Die Antwort ist ein vorsich%ges Ja. Warum aber soll im Vortrag 
geklärt werden. 
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